
Werſeburger

1863.

Kreis Blatt.

Bekanntmachung. Unſer Mitbürger, der verſtorbene
Kaufmann und Stadtverordnete Joſeph Kriegner hat in
ſeinem letzten Willen zwei Stiftungen gegründet, beſtehend

4) in einem Legate von 400 Thalern, deſſen Zinſen jähr-
lich der hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt zu gewähren
ſind,

2) in einem Legate von 1000 Thalern, deſſen Zinſen nach
Ablauf von 5 Jahren zu einem Lehrgelde für hier wohn-
hafte, unbemittelte Lehrlinge, welche Neigung und Fähig-
keit haben, ſich dem Handelsſtande zu widmen, körper-
lich geſund, fleißig, geſittet und auf hieſigen Schulen
gebildet ſind verwendet werden ſollen.

Dieſe Stiftungen, durch welche der Verſtorbene einen ſel-
tenen Gemeinſinn bekundet und ſich ein dauerndes Denkmal
dankbarer Erinnerung errichtet hat, werden hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 24. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Mit Bezugnahme auf unſere
Bekanntmachung vom 21. v. M. veröffentlichen wir hiermit,
daß Fälle von Lungenſeuche unter dem Rindvieh in hieſiger
Stadt nicht wieder vorgekommen ſind und mithin das Ver-
bot im S. 10 der Amtsblattts Verordnung vom 15. April
1862 außer Kraft tritt.

Merſeburg den 25. Juli 1863.
Die Polizei- Verwaltung.

Auction.
Künftigen Freitag

den 31. Juli 1863, früh 8 Uhr,
ſollen im Gaſthofe zu Porbitz mehrere Nachlaß Gegenſtände,
als: Kleider, Wäſche und einige Goldſachen 2e., gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Porbitz, den 25. Juli 1863.
Das Dorfgericht.

Schmidt, Ortsrichter.
Mein in Lützen in der Schloßgaſſe belegenes Gehöft

Nr. 365 bin ich Willens, unter paſſenden Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen.

Daſſelbe beſteht aus einem im Jahre 1850 neu erbauten
Wohnhauſe, Stallung, ſehr bedeutendem Hofraum mit großer
Auffahrt, und daran ſtoßendem Garten, eignet ſich haupt-
ſächlich für einen Oeconomen, ſonſt auch für jeden Geſchäfts
mann.

Käufer wollen ſich lediglich an mich wenden.
Merſeburg den 24. Juli 1863.

Wilhelmine Lamprecht,
wohnhaft Neumarkt Nr. 918 beim Schloſſermeiſter Herrn

Wittig.
Freiwilliger Hausverkauf. Ein in hieſiger Al-

tenburg gelegenes in ganz gutem Bauzuſtande befindliches
Wohnhaus mit 8 Stuben, 5 Kammern, 3 Küchen, Hofraum,
Pferde, Kuh, Schaaf- und Schweineſtällen, großen Böden
und eingerichteter, jetzt aber nicht benutzter Bäckerei, ſoll ehe-
möglichſt unter günſtigen Bedingungen mit ganz wenig
ringe verkauft werden. Näheres hierüber bei dem Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen Hältergaſſe 667 bei
Wittwe Schad.

Mittwoch den 29. Juli.

Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Vom 1. Auguſt c. ab wird unſer Fahrplan einige Ver-
änderungen erleiden.

Es fahren Züge ab:
in der Richtung nach Gerſtungen und Gera:

von Merſeburg 5 Uhr 30 Min. Morgens Perſonenzug,
9 3 Vorm. gemiſchter Zug,

n 38 Schnellzug,2 6 Nachm. Perſonenzug,
7 41 e Abends

38 Nachtſchnellzug,
von Corbetha 5 53 Morgens Perſonenzug,

9 45 Vorm. gemiſchter Zug,
11 55 Schnellzug,2 30 Nachm. Perſonenzug,
s 5 Abendse 54 Nachtſchnellzug,von Dürrenberg 5 37 Morgens Perſonenzug,
9 15 Vorm. gemiſchter Zug,
2 13 Nachm. Perſonenzug,
7 48 Abends

von Kötzſchau 5 30 Morgens Perſonenzug,
9 3 VWrorm. gemiſchter Zug,
2 4 Nachm. Perſonenzug,
7 39 Abends a2) in der Richtung nach Halle:

von Corbetha 7 Uhr 2. Min. Morgens Perſonenzug,
12 25 Mittags
1 36 Nachm. gemiſchter Zug,
5 21 Schnellzud,9 40 Abends Perſonenzug,
3 26 Nachts Nachtſchnellzug,

von Merſeburg 7 18 Muorgens Perſonenzug,
42 41 Nachm.2 e 16 gemiſchter Zug,
5 34 Schnellzug,9 e 57 Abends Perſonenzug,
3 36 Nachts Nachtſchnellzug,

3) in der Richtung nach Leipzig
von Corbetha 6 Uhr 59 Min. Morgens Perſonenzug,

12 21 Nachm.
1 35 gemiſchter Zug,
5 21 Schnellzug,9 37 Abends Perſonenzug,
3 e 33 Nachts Nachtſchnellzug,

von Dürrenberg 7 14 Morgens Perſonenzug,
12 34 Mittags1 2 164 gemiſchter Zug,
9 48 Abends Perſonenzug,

von Kötzſchau 7 24 Morgens Perſonenzug;
12 43 Miettags
2 7 Nachm. gemiſchter Zug,
9 57 Abends Perſonenzug.

Fahrpläne, aus denen die Anſchlüſſe anderer Bahnen und
der Poſten erſichtlich ſind werden binnen 8 Tagen bei unſe-
ren Billet Expeditionen käuflich zu haben ſein.

Erfurt, den 23. Juli 1863.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.



Campiner und Probsteier Saatroggen.
Beſtellungen darauf werden frühzeitig erbeten.

Rittergut Löpitz, im Juli 1863.
Die Rohrnutzungen des Ritterguts Löpitz ſollen par-

cellenweiſe oder im Ganzen verpachtet werden. Das Nähere

zu erfahren auf Rittergut Löpitz.
Jagd Verpachtung.

Die Jagd in der Ermlitzer. Feldflur ſoll den 30. Juli
d. J., Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Ermlitz den 23. Juli 1863.
Der DOrtsvorſtand.

Wohnungs- Anzeige.
Oberaltenburg im Hauſe Nr. 824 ſind zwei Etagen, jede

beſtehend aus drei bis vier Stuben nebſt Zubehör, im Ganzen
oder getheilt billig zu vermiethen. Auch ſind noch zwei kleinere
Wohnungen im Preiſe von 20 bis 28 Thlr. zu vermiethen.

Eine meublirte Stube nebſt Schlafkammer für ein Paar
einzelne Herren iſt zu vermiethen und zum 1. Auguſt zu be
ziehen Schmalegaſſe 534.

Es ſind drei Stuben Kammern, Küchen und Stallung
nebſt Bodenraum im Ganzen oder einzeln zu vermiethen und
ſofort oder zum 1. October zu beziehen. Auch iſt ein freund-
liches Parterre Logis, Stube nebſt Kammer, Küche, Stallung
und Bodenraum, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Das
Nähere bei der Wittwe Kathe in der Oelgrube.

Zweiten Empfang beſter neuer Jsländer Matj. He-
ringe empfiehlt Ferdinand Scharre.

Zuwickauer Schmiedekohle, frei von Schiefer und ſehr
kräftig, empfiehlt bei und Wispeln à 6 Thlr.
WMerſeburg, Neumarkt. Ferdinand Scharre.

Der Berliner FußbodenLack iſt ein vorzügliches Mittel,
ohne Mühe den ſchönſten lackirten Fußboden billig herzuſtellen;
das Pfund koſtet 12 Sgr. bei L. A. Weddy.

Delfarben, Firniſſe, Lacke, Pinſel und trockene bunte
Farben in größter Auswahl bei

L. A. Weddy. h
Bekanntmachung.

Schon vwvoieder eine Sendung neuer Jsländer Matjesheringe
iſt angekommen, ſo groß, fett und fein im Geſchmack habe
ich noch keine gehabt, das Stück koſtet 1 Sgr. 3 Pf.

Die Vollheringe ſind auch noch ſchön.
Friſch geräucherte und marinirte Heringe ſind fortwährend

zu haben bei
Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

Bei vorkommendem Bedarf empfehle ich eine Auswahl
von weißen und grauen Watten von 2 bis 5 Sgr. die

Tafel. Karl Liſſon jun.,Breiteſtraße 422.

St ärke-Glanz,
ein Zuſatz zur Stärke, macht die Wäſche nicht nur ſpiegel-
glänzend, ſondern ſogar blendend weiß. Zu haben in Tafeln
à 3 Sgr. bei HBHBHBGBuſtav Lots.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß von Sonntag ab alle Tage Perſonen
fuhrwerk von mir nach Leipzig um. 4 Uhr auf dem Roß-
markt abfährt, aus Leipzig Abends.

DOswald Eichhof, Lohnkutſcher.

Bekanntmachung.
Einem wohllöblichen Publikum die ergebene Anzeige, daß

ich das Geſchäft des verſtorbenen Fuhrmanns Walter mit
dem heutigen Tage käuflich übernommen habe und unter der
Firma Walters Nachfolger fortführen werde. Ich erſuche
freundlichſt, das meinem Vorfahrer geſchenkte Vertrauen auf
mich übertragen zu wollen und verſpreche bei vorkommenden
Fällen die ſchnellſte und pünktlichſte Beſorgung. Meine Woh
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nung iſt Breiteſtraße bei Herrn Göbſer, der Poſt gegenüber.
Merſeburg, den 25. Juli 1863.

Reinhold Pieritz.
Ein tüchtiger Pferdeknecht bei 3 Thlr. p. Woche wird

geſucht von J. G. Mann S Söhne, Halle a/S.

Dieſem ausgezeichnetenLiliones C. Schönheitsmittel ver-
danken Tauſende von Damen Befreiung der
Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen,

e Kupferröthe und Entfernung aller ſonſtigen
e Hautunreinigkeiten. Daſſelbe macht die Haut
e blendend weiß und zart. Für die Wirkung
e unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie

h vworüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein
S erhalten.

Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 Sgr.
Zu haben bei C. Francke am Markt.

Inſecten- Pulver,
ſtärkſte Sorte, ganz friſche Sendüng in Schachteln zu 2 und

4 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots.
Den verehrlichen Eltern und Vormündern

diene hiermit zur Nachricht, daß zwei junge Damen, die ge
ſonnen ſind, die franzöſiſche Sprache practiſch und gründlich
zu erlernen, bei einer hier wohnenden, gebildeten Franzöſin,
die jedoch auch in der deutſchen Sprache und deutſcher Wirth
ſchaft ſehr bewandert iſt, in Penſion treten können. Dieſelben
würden, in jeder Hinſicht unter reeller, mütterlicher Aufſicht
ſtehend jeden anderen Bildungsunterricht genießen und auf
Verlangen auch zu Gouvernanten herangebildet werden.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Schloßgarkten zu Merſeburg.
t N. großes Coneert zumBeſten der Penſions Zuſchuß- Kaſſe für die Muſikmeiſter des

Donnerstag den 30. d. M.

Anfang 5 Uhr. Entrée nach
Schütz, Stabstrompeter.

4., 5. und 6. Auguſt Ge-

Königl. Preußiſchen Heeres.
Belieben. e

Sonntag den 2., auch den 3.,
legenheit nach Leipzig zum Turnfeſte, à Perſon 10 Sgr. hin

und zurück. Guſtav Trautmann,Neumarkt Nr. 867.
Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit dem Lieutenant

und berittenen Steuer Aufſeher Herrn Herrmann Menzel be-
ehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

M. Knoth und Frau.
Anna MKnotha,
Herrmann Fenzel,Verlobte.

Merſeburg den 26. Juli 1863

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich dem Fleiſchermeiſter Zwick aus

Reinsdorf im Brauhauſe zu Niederclobicau angethan habe,
iſt von mir aus Uebereilung geſchehen und erkläre ich den
ſelben für einen ehrlichen braven Mann.

Schadendorf, den 21. Juli 1863.
G. Zauk, Fleiſchermeiſter.

Am Sonnabend iſt eine braune Ledertaſche gefunden
worden. Abzuholen gegen Jnſertionsgebühren beim Fiſcher
Carl Gebhardt, Neumarkt 959.

Todesanzeige und Dank.
aber unerforſchlichem Rathſchluſſe endete am 20. Juli, Mor-
gens 6 Uhr, unſere heißgeliebte Gattin, Tochter und Mutter,
Frau Henriette Burckhardt geb. Warnicke nach faſt 2 Jahre
langem ſchweren Leiden ihre irdiſche Laufbahn, 42 Jahre alt.
Eine tiefe ſchmerzliche Wunde iſt uns durch ihren Tod ge
ſchlagen, denn uns fehlt die liebende umſichtige Gattin, die
gute Tochter und die treue ſorgſame Mutter. Stärkender Troſt
wurde uns aber an ihrem Begräbnißtage durch die vielfachen
Beweiſe der Liebe und des Beileids zu Theil, darum fühlen
wir uns gedrungen, hiermit unſern herzlichſten Dank auszu
ſprechen. Dank dem Herrn Paſtor Sturm für ſeine an uns
gerichteten Troſtesworte, Dank allen den Lieben und Freunden,
welche ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten, Dank
allen denen, welche ſie zu ihrer Ruheſtätte trugen und be-
gleiteten, herzlichen Dank aber auch allen denen, welche ihr
während ihres langen Leidens ſo viel Liebe erzeigten und ihre
großen Schmerzen zu mildern ſuchten. Der liebe Gott möge
alle vor ähnlichen traurigen Schickſalen bewahren.
möge der Hinblick auf Gottes unausſprechliche Güte und Barm-
herzigkeit unſere niedergeſchlagenen Herzen wieder aufrichten,
denn nach ſeiner weiſen Fügung ſchlägt er oft ſchmerzliche
Wunden, aber durch ſeine große Liebe hilft er tragen und
heilt auch wieder.

Göhlitzſch und Röſſen, den 25. Juli 1863.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Nach Gottes weiſen

Uns aber
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Königliche land wirthſchaftliche Akademie Proskau in Schleſien.

Verzeichniß
der Vorleſungen practiſchen Uebungen und Erläuterungen im Winter Semeſter 1863 64.

I. Ueber das Studium und Leben an landwirthſchaftlichen Akademien, im Anfang des Semeſters: Director, Lan
des Oeconomie- Rath Settegaſt..

II. Philoſophiſche Propädeutik, a) Pſychologie: Profeſſor Dr. Heinzel.
III. Volkswirthſchaftslehre: Regierungsaſſeſſor Beutner.
IV. Landwirthſchaftliche Disciplinen:

Landwirthſchaftliche Betriebslehre 2) Schafzucht und Wollkunde, 3) Unterweiſung im Claſſificiren und Zutheilen der
Schafe, im Bonitiren und Sortiren der Wolle, 4) landwirthſchaftliches Practicum und Converſatorium: Director, Landes-
Oeconomierath Settegaſt.
5) Uebungen im Entwerfen von landwirthſchaftlichen Ertragsanſchlägen und Wirthſchaftsplänen, 6) Allgemeine Thier
productionslehre, 7) Rindviehzucht, 8) land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthekunde: Lehrer der Landwirthſchaft Wal

ter Funke.
9) Allgemeiner Acker und Pflanzenbau, 10) Wieſenbau, 11) practiſche landwirthſchaftliche Demonſtrationen: Adminiſtrator
Leiſewitz.
12) Pferdezucht, 13) Schweinezucht: Departements Thierarzt Lüthens.
14) Landwirthſchaftliche Buchführung: Rendant Schneider.
15) Gemüſe und Weinbau, 16) Anleitung zur Verſchönerung der Landgüter: akademiſcher Gärtner Hannemann.

V. Forſtwirthſchaftliche Disciplin, Forſttaxation und Forſtbenutzung: Königl. Oberförſter Wagner.
VI. Naturwiſſenſchaftliche Disciplinen:

1) Unorganiſche Chemie, 2) a. Phyſik, b. Meteorologie, 3) analytiſche Chemie und Uebungen in landwirthſchaftlich
chemiſchen Arbeiten im Laboratorium: Profeſſor Dr. Krocker.
4) Analytiſche Chemie, privatim Dr. Martini.
5) Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, 6) Oryktognoſie und Geognoſie, 7) Land und forſtwirthſchaftliche Jnſecten
kunde: Profeſſor Dr. Heinzel.

VII. Thierheilkunde, Anatomie und Phyſiologie der Hausthiere: Departements Thierarzt Lüthens.
VIII. Baukunſt, land wirthſchaftliche Baukunde: Baumeiſter Engel.
IX. Mathematiſche Disciplin, Mechanik und Maſchinenlehre: Derſelbe.
Das Winter Semeſter beginnt am 15. October, das Studien Honorar beträgt für zwei Jahre 100 Thaler, und

ſen werden. Nähere Nachrichten über die Akademie, deren Ein
richtungen und Lehr Hülfsmittel finden ſich in dem Mentzelv. Len gerke'ſchen landwirthſchaftlichen Kalender; auch iſt

für Weizen und Roggenmülleret der anerkannt beſten Qualität des Wols de Ia Barre in Ln
Ferteé. Ferner für Cement-, Knochen und Farbemühlen in allen Dimenſionen, ſowie

ſeid. Schweizer- Gaze
in allen Nummern von 38 und 32“ Breite empfiehlt zu billigen Preiſen

Neuſtadt Magdeburg. Ab. SüdMühlſtein-Fabrikant und Bruchbeſitzer.
(Vormals H. Körner u. Co.)

Agentengeſuch.
Für eine deutſche Lebensverſicherung wird für die Stadt

Merſeburg ein Agent geſucht. Adreſſen sub H. F. poste
rest. Magdeburg franco.

T Am 23. d. M. iſt mir ein brauner Jagdhund
zugelaufen. Derſelbe kann gegen Erſtattung der

S Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abgeholt wer-den Zöſchen Nr. 6.

gen, wird hierdurch gänzlich verboten.
Leuna, den 26. Juli 1863.

Der Ortsvorſtand.
Das Aehrenleſen, Hamſtergraben und Kartoffelſtoppeln

auf den Feldern der Flur Atzendorf wird hiermit verboten.
Atzendorf, den 23. Juli 1863.

Die Gemeinde
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 25. Juli 1863.
Weizen Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 2 2 2 e e 9Gerſte e 17 6 1 18 9 JHafer 28 9 e 2 6Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Dom Schul Caſtellan und Wachtmeiſter
a. D, Schröder eine Tochter; dem Roßarzt bei der 3. Escadron Königl.
Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 Handke eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Sander eine Tochter dem Bür-
ger und Tapezirermſtr. Kupper ein Sohn dem Buchbindermſtr. Kleeberg

eine Tochter dem Bürſtenmachermſtr. Florheim eine Tochter ein außer
ehel. Sohn eine außerehel. Tochter. Geſtorben: die hinterl. Wittwe
des Reſtaurateur Wohlfahrt zu Halle, 79 J. 6 M. alt, an Altersſchwäche
der Schneidergeſelle Eſſinger aus Schleuſingen, 37 J. alt, an der Waſſer
ſucht der jüngſte Sohn des Schneidermſtrs. Bornemann, 4 M. 3 W, alt,
an Krämpfen die hinterl. Tochter des Maurergeſellen Hirfch, im 34. Le-
bensjahre an Bruſtkrankheit.

Donnerstag um 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Predigt
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Ziegelbrenner Prall eine Tochter
Getrauet: der Buchbinder und Galanteriearbeiter Schildhauer mit M.
W. H. Trillhaaſe hier. Geſtorben: der einzige Sohn des Handarb.
Kader 2 M. 2 T. alt, an der Ruhr der jüngſte Sohn des Königl. Thor
Controleurs Thinius, 3 M. 29 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Mehlhändler Wolf ein Sohn ein
außerehel. Sohn. Getrauet: der RegierungsCanzlei-Diätar Mundt
mit Jgfr. J. A. Dietrich

Abenteuer eines Schauſpielers
mit den Leipziger Stadtſoldaten.

Von Theodor Drobiſch.
Der Ruhm der franzöſiſchen Waffen unter dem ſiegreichenKaiſer Napoleon füllte die Welt, und ſelbſt die Stadt ſoldaten

auf der Wache am Ranſtädter Thor zu Leipzig buchſtabirten
mit Begier in der Fama, wenn Bonagparte, wie ſie ihn nann-
ten, hier und dort eine Heldenthat verrichtet.

Die edle Race der Leipziger Stadtſoldaten iſt ausgeſtor
ben und ihre Thaten leben nur noch in der Erinnerung. Herr-
liche Zeit, wo die Studenten wegen des berüchtigten Thürgro-
ſchens in ihrem Grimm den erſten beſten Buckel eines ſolchen
Zopf- und Gamaſchenheldens als einen öffentlichen Vergnü-
S betrachteten. Wie ſie ſo harmlos da ſaßen vor dem

achtlokal, Strümpfe ſtrickten, Vogelbauer fertigten oder in
aller Gemüthlichkeit ihren Dreiling mit etwas Schwartenwurſt
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verzehrten. Na! und einen Taback rauchten die alten Jungen,
daß in einem Umkreis von zwei Meilen die Spinnen ver-
ſchwanden wenn der Duft ſolch edlen Krautes in die Lüfte
emporwehte.

Eben zur Zeit als man hier und da von der Ankunft
der erſten franzöſiſchen Soldaten in Leipzig munkelte, ſaß an
einem trüben Herbſtabende die Wacht der Stadtſoldaten ge
müthlich am Ranſtädter Thor unweit des Theaters beiſammen
und waren guter Dinge, denn es war am Tag der Löhnung,
wo ſie Geld und auch etwas Courage hatten. Nachdem
einige Kannen Raſter die Kehlen reſtaurirt, begannen ſie zu
ſingen und es ertönte im Chorus ein martialiſches Lied ins
Knaſterbärtige umgedichtet und ins ditto vercomponirt.

Etwa ſechzig Schritte davon wurde zur ſelbigen Stunde
auch geſungen, nur etwas beſſer und ein anderer Text denn

da war das Theater, welches zu jener Zeit gerade der Direc-
tor Seconda von Dresden mit ſeiner Geſellſchaſt inne hatte.
Man gab an jenem Abend ein militairiſches Singſpiel, wo-
rin auch ein Schauſpieler beſchäftigt war, den wir Müller
nennen wollen, und in eine franzöſiſche Uniform geſteckt worden
war, in der er heute beſonders viel Unruhe empfand, da ſeine
Frau Tags vorher eines Knäbleins geneſen war.

Unſer Mime war ein höchſt zärtlicher Vater und Gatte.
Die Unruhe, was daheim Weib und Kind mache, ließ ihm faſt
ſeine Rolle vergeſſen. Jm dritten Acte hatte er nichts zu
thun dieſer währte ein halbes Stündchen und bis zu Anfang
des vierten Aufzuges ließ ſich recht gut ein kleiner Beſuch ab
ſtatten.

Sein Entſchluß war gefaßt. Der Gedanke an die lieben
Seinigen gab ihm Flügel, er eilte davon, in blanker Uniform,
ohne Mantel oder Ueberrock. Schnellen Fußes flog er zum
Schauſpielhaus heraus, und durch das Thor dem Ranſtädter
Steinweg zu.

Der wachthabende Stadtſoldat, dex zwar auf einem Auge
den Staar hatte, ſah ihn kommen. „Ein Franzoſe! ein Fran-
zoſe!“ ſtotterte er für ſich und verſteckte ſeine Flinte hinter
ſeinem Rücken. Der Schreck fuhr ihm herunter bis in die
Gamaſchen. Auf dem Poſten auszuharren, wäre jetzt ein
Wagſtück ſonder Gleichen geweſen. Er überlegte ob er aus-
reißen oder in die Wache gehen ſollte, um dort Meldung zu
machen, was er gehört und geſehen. Seine Kameraden, die
theils auf der Pritſche lagen oder ſich um den Tiſch gruppirt
hatten, ſangen ein bekanntes Lied, als der Wachtpoſten herein-
ſtürzte und mit ſtammelnder Zunge meldete, daß ein Franzoſe,
ein Jnfanteriſt, ſich habe ſehen laſſen. Zwei der Helden fielen
gleich vor Schreck von der Pritſche, und die am Tiſche ſpitzten
die Ohren, daß die Haarzöpfe Stehmännchen machten. „Bom-
ben und Granaten!“ rief der alte Feldwebel „wer weiß, was
Er geſehen hat!“ Als aber der Wachtpoſten-die Uniform be-
ſchrieb, da bekam die Hälfte der Stadtvertheidiger Gänſehaut.

„Zwei Mann auf den Poſten commandirte der Feld-
webel, indem er ſich in die Bruſt warf. Eine Todtenſtille
herrſchte im Zimmer, denn Keiner wollte ſo mir nichts dir
nichts für zwanzig Groſchen die Woche ſein Leben in die
Schanze ſchlagen.

Da erklang es abermals und mit noch ſtärkerer Stimme:
„Freiwillige vor!“ Wer aber nicht kam, das waren die Frei-
willigen, nein, ſolche Wagehälſe unter den Stadtſoldaten, das
wäre Luxus geweſen. „Feige Memmen!“ brüllte der Feld-
webel, daß der ſteinerne Bierkrug das Zittern bekam „Ehre
und Vaterland ruft, wer ein braver Kerl iſt, folge mir nach!“

Somit ſtürmte er mit gezogenem Säbel zur Thür hinaus.
Die Andern zogen alle mit Gänſemarſch hinterdrein, wahr-
ſcheinlich Viele aus Furcht, daß ſie allein in der Wache blei-
ben müßten.

„Kann einer von Euch franzöſiſch?“ befragte Fallſtaff
Feldwebel die Schaar ſeiner Getreuen. Abermals Todtenſtille.

„VNun ſo paßt auf, es iſt möglich, daß der Kerl wieder-
kommt und hier recognoseirt; wahrſcheinlich ein Spion, ich
kenne das. Giebt er keine Antwort, wenn ich ihn anrufe, ſo
ſtecht zu, wohin es kommt. Keine Gnade! keinen Pardon!“

„Keinen Pardon!“ murmelten Etliche in der Fronte und
preßten ihre Schießprügel feſter an ſich. Der Feldwebel wollte
ſoeben noch Verhaltungsbefehle geben, als der erſte Stadt-
ſoldat ſchrie: „Er kommt! er kommt

Zwei fuhren wie der Blitz in die Hauptwache. Drei
krochen ins Schilderhaus und fünf bis ſechs zerſtreuten ſich

wie die Juden in alle Welt. Aufgelöſt waren alle Bande
des Gehorſams, nur der Feldwebel hatte noch Muth und brüllte
dem Ankommenden ein „Qui vive!““ entgegen, daß er augen
blicklich feſtſtand. Als weiter Niemand antwortete, indem das
Franzöſiſche zu Ende war, wollte unſer Mime ſo ſeitwärts ent
ſchlüpfen. Da kam er aber ſchön an. „Halt! Hallunke! Mon-
ſieur Franzos voulez vous! Steh! oder ich ſchieß Saker
nun dit je!“ und Rips! hatte er ihn am Kragen.
„Er hat ihn! er hat ihn!“ erklang es in der Armee und jetzt
legten wohl noch zehn bis zwölf mit Hand an. Das Schil-
derhaus gab ebenfalls ſein Ungeheuer wieder von ſich, und
der Geiſt der Rache kam auch über die Flüchtigen im Wacht-
local, welche jetzt Armeen in ihrer Fauſt fühlten.
Dras arme gefangene Mitglied der Seconda'ſchen Geſell
ſchaft, der Komiker und zärtliche Vater zappelte mit Händen
und Beinen und ſchlug die Hände überm Kopf zuſammen ob
ſolcher Behandlung. „Jch ein Spion rief er verzweifelt,
„ich ein Franzoſe? wo denkt Jhr hin!“

„Nicht gemuckſt!“ rief die Schaar.
mach er uns keine Wippchen vor.“

„Jch muß fort ins Theater
„Hinten ins Schloß muß Er!“
„Jch muß ja Comödie ſpielen.“
„Ja! das ſehen wir das Comödieſpielen wollen wir ihm

ſchon austreiben.,
„Jch gehe nicht! ich bin ja nur Lieutenant heute Abend,

bin engagirt bei Seconda.“
„Und wenn Er auch Second-Lieutenant, das hilft Alles

nichts. Er kann ſich nicht legitimiren und damit Baſta. Kreuz
Element, das Maul gehalten und nicht verdefendirt.“

Jetzt riß dem Komiker der Faden der Geduld. „Zurück!
oder ich verlange Genugthuung!“ rief er mit Pathos, indem
er zwei Stadtſoldaten von ſich ſtreifte, die ſich wie Kletten an
ihn gehängt hatten.

Jetzt rannten zwei von der alten Garde nach den Spie-
ßen, welche an der Wand hingen und drangen abermals auf
den dramatiſchen Künſtler ein. Selbiger warf ſich aber in
die Bruſt und rief: „Glaubt Jhr, wenn ich die Kraft gebrau-
chen wollte, ich würde mich vor Euren Spießen fürchten!
Haltet ein! kein franzöſiſch Blut ſoll fließen. Streckt die
Waffen, Genueſer! oder ich räche mich fürchterlich, denn

es wär' das Schlechteſte nicht, was ich gethan.“
Ein Ruck! ein Sprung und der Komifker ging frei

aus wie die weite Luft. k

„Er iſt ein Spion!

Er eilte hinweg durch die kleine
Schlippe, jene claſſiſche Stelle, wo die Leipziger Macht der
Waffen mit den Studenten oft gekämpft, wie die Spartaner
bei den Thermopylen.

Jm Theater angelangt, kam dem Komifker der Jnſpicient
ganz erhitzt entgegen und rief: „Gerechter Himmel, wo blei-
ben Sie denn? Der vierte Act ſoll angehen, das Parterre
pocht und tobt ſchon ſeit zehn Minuten, ich muß Sie ſtrafen.“

„Herr! wo kommen Sie denn her?“ rief der Director.
„Aus der Gefangenſchaft! aus dem Kampfe, und da auch

noch Strafe zahlen Der Geier hole alle Stadtſoldaten!“
„Anfangen! anfangen!“ ſchrie der Director und der Jn-

ſpicient gab das Zeichen mit der Klingel.
War unſer Mime ſchon früher zerſtreut geweſen ſo war

er es jetzt noch weit mehr. Die Geſchichte blieb natürlich
nicht verſchwiegen und am andern Tage lachte das Publikum
noch mehr über das kleine Jntermezzo außer der Bühne, als
über das Singſpiel ſelbſt. Das Abenteuer des Menſchendar-
ſtellers, ſo wie die bewieſene Liebe und Zärtlichkeit zu ſeiner
Gattin und dem kleinen Sprößling lenkte ihm die volle Gunſt
des Publikums zu. Mehrere junge Kaufleute boten ſich ſelbſt
als Pathen zu dem Kinde an, und bei der äußerſt fidelen
Kindtaufe, wo der Wein eine Heldenrolle ſpielte und vielfach
über das Abenteuer geſcherzt wurde, ließ ein fröhlicher Gaſt
unter andern folgenden Toaſt los

Es leben Mutter, Kind und Pathen

Und auch die Leipziger Stadtſoldaten!

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Schatten.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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